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wen ein Schiff vom Stapel läuft, dann begleiten Hunderte von Augen seinen Weg ins nasse Ele 
ment mit gespanntester Aufmerksamkeit. „Wird es gut ins Wasser kommen T, das ist die Frage 
die auf allen Gesichtern geschrieben steht; denn es ist ein alter Seemannsglaübe, daß der Stapel 
lauf entscheidend für die Zukunft des Schiffes ist. — — 
Hämmern und Klopfen, Schritfe und laute Rufe hallen über das Werfigelände, wo an dem auf Stape 
liegenden Segler die letzte Hand angelegt wird. Jetzt noch ein, zwei Warnungsrufe, und de 
Koloß setzt sich in Bewegung. Ein Mann hat soeben noch die Laufschienen eingefettet und ihre richtige 
Verbindungen unfersuct. Er sieht das Schiff herangleiten — schnell will er zur Seite springen. - 
Aber was ist das? — Alle Augen blicken gespannt auf den Arbeiter, der die größten Anstrengunge 
macht, sich jedoch nicht von der Stelle rühren kann. Sein Fuß ist eingeklemmt, und noch ehe ihr 
jemand Hilfe bringen kann, ist der kreischende Schiffsrumpf über ihn hinweggebraust und hat de 
Unglücklichen zermalmt. — — Das Schicksal des „Blutschiffes”, wie es jetzt die Seeleute nennen, ist be 
siegelt. Ihr Aberglaube wird wahr, und obwohl man mehrmals den Namen des Schiffes ändert, bring 
es nur Unglück auf seiner Bahn. — Herrenlos liegt schließlich die Brigg zur Versteigerung bereit, w 
sie — kein ehrlicher Seemann will mit ihr noch etwas zu fun haben — von einem Reeder auf ur 
bekannte Rechnung für 10.000 Dollar erstanden wird. — Unter dem Namen „Albafros” wird sie fü 
den Sklavenhandel verwendet mit Jim Lovett als Kapitän, Jack Thompson als Steuermann, $wifty a) 
Sciffsjungen und einer Mannschaft, die auf Grund ihrer dunklen Vergangenheit nur noch „im Trübe 
fischen” kann. — Der Sklavenhandel ist unter Todesstrafe gestellt worden, 
und Jim Lovetit beschließt, als er wieder mit einem Sklaventransport 
nach Amerika unterwegs ist, von jetzt ab nur noch ehrlichen 
Handel zu treiben. Er wird in seinem Entschluß noch da- 
durch bestärkt, daß er an Land ein junges anständiges 
Mädel kennenlernt, in das er sich Hals über Kopf 
verliebt und das er kurzerhand heiratet. Mit 
seiner jungen Frau 
kommt er auf das 
Schiff zurück, nach- 
dem er zuvor seinen 
Steuermann über seine 
anständigen Handelsab- 
sichten unterrichtethat. Er 
rechnete jedoch nicht mit 
dem Widerstand seiner 
Mannschaft. Gewiß, die 


Todesstrafe ist den Matrosen sicher, wenn man 
sie erwischt. Aber der Sklavenhandel wird hoch 


ılt, und warum soll man diese Gelegenheit 
ausnutz wenn sowieso nichts mehr zu 
verlieren ist? sind ihre Gedanken. — Die 
Mannschaft meuteri und zwingt Jim, gegen 
seinen Willen wieder Kurs auf Afrika zu 
nehmen. — Von neuem werden Schwarze 
auf das Schiff getrieben, wieder wie schon 
so viele Male auf engem Raum wie Vieh 
zusammengepfercht. Die verbrecherische 
Mannschaft hat aber noch ein übriges ge- 
fan. Der Sklavenhändler ist von ihnen be- 
stochen worden, Jim unter einem Vorwand 
frika zurückzuhalten und ihn, weil man 
als Kapitän nicht mehr traut, zu er- 
schießen. — Doch Jim ahnt den Verrat und 
schlägt kurzerhand den Sklavenhändler nieder, 
um wieder auf sein Schiff zukommen, das, von 
der Mannschaft befehligt, mit seiner Frau an Bord 
schon wieder in Fahrt ist. Nach hartem Kampf 
mit den Wellen gelingt es ihm, heimlich an Deck 
zu kommen. Gemeinsam mit seiner Frau über- 
wältigt er die Wache zur Munitionskammer und 
setzt sich so in den Besitz der gesamten Waffen. — 


Unruhige Zeiten auf dem Sch 
beginnen. Zwar ist die Mannsche 
gegen den Revolver des Kapitän 
machtlos, doch versuchen die Bw 
schen immer wieder, die Gew: 
über das Steuer zurückzuerober 
Bald kracht hier, bald da ein Schu 
und fast die Hälfte der Mannsche 
wird im Kampf um die Madi e 
schossen. — Jim nimmt gerade 
Kurs auf St. Helena, um die Man 
schaft den englischen Behörden au 
zuliefern. Schon tauchen die Felse 
der Insel aus dem Meere auf, « 
versuchen die Matrosen zum letzte 
Male, sich frei zu machen vc‘ 
ihrer Schuld: sie wollen & 
gefesselten Sklaven zwinge 
ins Meer zu springen. |! 
letzten Augenblick gelingt 
Jim mitHilfe desSchiffsjung« 
Swifty, die Leute mit Gewa 
dazu zu bewegen, den Skl 
ven die Ketten abzunehme 
die sie in die Tiefe zieh« 
würden. — 
Auf der englischen Festur 
ist man aber auch nicht müß“ 
gewesen. Man hat das Sch 
beobachtet und Boote hinaız 
geschickt, um dieschwimmend« 
und um ihr Leben kämpfend« 
Sklaven zu retten. Ein letzt‘ 
heißer Kampf zwischen Jim un 
Jack entbrennt auf dem Schiff, 
Im Handgemenge schießt der | 
Kapitän auf seinen Steuermann 
und dieser schlägt trotz sei- 
ner schweren Verwundung 
seinen Gegner nieder. — Da 
flammt es an verschiede- r 
nen Ecken der „Albatros“ 74 
n lodern N! 
nt Feuergarben lode AM 3 


zum nächtlichen Himmel empor, und bald ist das Schiff eine einzige brennende 
Fackel. Der Sciffsjunge irrt über das Deck und hat gerade noch Zeit, den 
besinnungslosen Jim und seine Frau in ein Boot zu schaffen, wo sie 

alle drei von den Engländern verhaftet werden. — Das brennende 

Schiff ist gesunken, ein neuer Tag hat begonnen. Das Kriegsgericht 

will über Jim wegen Sklavenhandels die Todesstrafe ver- 

hängen. Aber seiner Frau gelingt es, die Richter davon zu 

überzeugen, daß ihr Mann zu dieser letzten Reise unter 
Todesandrohung gezwungen wurde und daß er kein 

Mittel unversucht gelassen hat, troiz des Widerstandes 

der gesamten Mannschaft, die Sklaven vor dem Tode 

zu retten. — Noch einmal zieht sich das Gericht 

zur Beratung zurück, um dann den letzten 

entscheidenden $pruc zu verkünden und damit 

das traurigste Kapitel aus der Geschichte der 

amerikanischen Schiffahrt zu beenden 
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